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Neue Volksbildungs-Organisationen.
Wie stark im deutschen Volk sich der Drang nach

geistiger Fortbildung regt , um die klaffenden Lücken

auszuMen , die sich namentlich bei den einstigen
Schülern der Volksschulen zeigen , beweist die große
Hohl der auch in der letzten Zeit wiederum gegründeten
Bolksbildungsorganisationen . Das neueste Heft des
Volksbildungsarchivs

"
, einer seit 1 Jahr bestehenden

vortrefflichen , man kann ruhig sagen , einzigartigen
Vierteljahresschrift , die im Aufträge der Zentralstelle
für Volkswohlfahrt in Berlin herausgegeben wird ,
gibt hierüber ein anschauliches Bild

So hat sich in Frankfurt a . M . die Auswärts -
Bereinigung gebildet , welche durch Verbreitung der
Auswärtsbücherei (eine fortlaufende Sammlung ge¬
diegener volkstümlicher Schriften ) der geistigen Auf¬
wärtsentwicklung dienen will . Len gleichen oder einen
sehr ähnlichen Zweck verfolgt der Verein „ Die Lese"

in München , welcher bestrebt ist . durch Verbreitung
einer gesunden und wertvollen Volksliteratur an der
Hebung des deutschen Volkes zu arbeiten .

In Kiel sowohl wie inGöttingen wurden Volks¬
bildungsoereine gegründet , ohne daß hierbei jedoch
gegenüber den in vielen anderen Städten bereits be¬

stehenden Organisationen gleicher Richtung neue For¬
men zur Anwendung gelangen würden . Beachtens¬
wert dagegen ist. daß der Gewerkverein der Heim¬
arbeiterinnen in Berlin akademische Unterrichtskurse
für Arbeiterinnen eingerichtet hat , und daß dieser
Unterricht von Studentinnen erteilt wird .

Ws erste unter den Gemeinden von Groß - Berlin
hat die Stadt Rixdorf zu ganz billigen Preisen Volks -
Symphonie -Konzerte veranstaltet und hierfür das als
erstklassig bekannte Blüthner -Orchester engagiert . Rix¬
dorf folgt damit dem Beispiel der Stadt Schöneberg ,
welche Volksunterhaltungsabende in eigener Regie
eingerichtet hat . In Berlin besteht seit einiger Zeit
ein Unternehmen , das sich Volkslieder -Saal nennt ,
und dem hervorragende Berliner Musiker als Beirat
angehören : jeden Dienstag , Freitag und Sonntag
werden Liederabende veranstaltet .

Manche der neuen Volksbildungsorganisationen
verfolgen konfessionelle oder politische Zwecke. So
wurde unter der Leitung eines Berliner positiv ge¬
richteten Pastors der „Bund vom schwarzen Kreuz¬
gegründet , besten Mitglieder sich verpflichten müssen ,
in ihren Wohnungen keine Zeitung oder Zeitschrift
zu dulden , deren Tendenz der christlich-sittlichen
Weltanschauung widerspricht , dagegen die entschieden
christliche , evangelische Tagespresse durch Halten und
Inserieren sowie durch Nachfrage bei Reisen auf den
Bahnhöfen und in den Verkaufsstellen auf den Stra¬
ßen tatkräftig zu unterstützen . — Ein weiteres eben¬
falls Berliner neues Unternehmen , das sich „Deutsche
Festspiele" nennt , hat sich aufgetan , um durch Aus¬
führung patriotischer Festspiele Thron und Altar vor
irregeleiteten oder selbstsüchtigen Elementen zu schützen .

Im Gegensatz hierzu steht eine neue beachtenswerte
Vereinigung in Frankfurt a . M . auf völlig neutraler
Grundlage . Hier haben sich Arbeiter und andere
Teilnehmer der Frankfurter Volksunterrichtskurse
ohne Statuten zwanglos vereinigt , um wöchentlich
einmal des Abends literarische , künstlerische und all¬
gemeine Bildungsfragen durch Borträge und Dis¬
kussionen zu erörtern : politische und religiöse Fragen
sind ausgeschlossen . An dem ersten Abend wurde
Goethe als Lyriker gefeiert : eine Woche darauf wurde
ein Vortrag über Goethe als Naturforscher gehalten .
Gemeinsame Besuche von Kunstinstituten und Biblio¬
theken dienen gleichfalls als Bildungsmittel : auch
werden regelmäßig Ausflüge in die Natur unter¬
nommen .

Ae Mken der Parlamentarier
sind in den parlamentarischen Körperschaften der ver¬
schiedenen Länder sehr verschieden. Die höchsten Ein¬
künfte haben die amerikanischen Senatoren , nämlich
jährlich 30 MO -4l . Ein französischer Deputierter be¬
zieht nach dar letzten Diätenerhöhung jetzt ein Jahres¬
gehalt von 15 000 Franken und ist nach vierjähriger
Ausübung seines Mandats pensionsberechtigt . Un¬
garn bewilligt eine Iahresentschädigung von 4000 -4l ,
Deutschlands Anwesenhritsgelder ergeben für den
fleißigen Reichstagsabgeordneten 30M °4l ; Belgien
zahlt ebensoviel . Oesterreich bewilligt Anwesenheits¬
gelder in Höhe von 17 -4l täglich . Tagegelder ge¬
währen auch Rußland 21 ^ t , Rumänien 20 »tl ,
Schweiz 16 -4t , Norwegen 13 -4t , Serbien 12 -4t,
Dänemark 11 -4t . In Italien und Spanien erhalten
die Abgeordneten weder Gehalt noch Anwesenheits¬
gelder . Ueber die in den einzelnen deutschen
Bundesstaaten gezahlten Landtagsdiä¬
te n gibt das eben erschienene „Handbuch für liberale
Politik "

(Berlin 1911 ) eine übersichtliche Zusammen¬
stellung . Danach gewährt das Herrenhaus freie
Eisenbahnfahrt zwischen Wohnort und Berlin wäh¬
rend der Session , keine Diäten ; das Abgeordneten¬
haus freie Eisenbahnfahrt wie beim Herrenhaus ,15 °4t Diäten während der Session , auch bei Selbst¬
vertagung . Bayern 3600 -4t für jede ordentliche
^ ssion, Sachsen 3000 -4t und freie Eisenbahnfahrt :
Württemberg 15 -4t und 5 -4t Uebernachtungszuschlag ,

Freifahrt : Baden 3000 -4t ; Hessen 9 und 3 -4t
und Freifahrt . In den übrigen deutschen Bundes¬
staaten bestehen überall Reiseentschadigung und
Diäten , die bei Abwesenheit gekürzt werden . Ihre
Sätze sind (die Summe für di« am Ort wohnenden
Mitglieder eingeklammert ) : Sachsen -Weimar 12 ( 10) ,
Oldenburg 10 (8) , Braunschweig 10 (5) , Meiningen
9 (4,50), Altenburg 12 (6) , Koburg - Gotha 10 (6) ,
Anhalt 12, Schwarzburg -Sondershausen 12 (6) ,
Rudolfstadt 9, Waldeck 9, Reuß ä . L . 7,50 (6) , Reutz
j . L . 10 (6) , Schaumburg -Lippe 6, Lippe 9, Lübeck
(ländliche Vertreter ) 8, Bremen und Hamburg ohne
Diäten , Elsaß Lothringen 20 -4t .

Das neue Zeppelln-tusWff.
Wie uns mitgeteilt wird , hat die Heeresverwaltung

in dem mit der Zeppelin -Luftschiffbau - Gesellschaft ab -
aesckflossenen Vertrage über Lieferung eines neuen
Zeppelin -Luftschiffes ganz bestimmte Bedingungen
gestellt . In erster Linie wird eine größere
Eigengeschwindigkeit für das zu erbauende
Luftschiff verlangt . Sie soll ebenso wie die des
„M . 3" 16 — 17 Sekundenmeter betragen ,
mithin viel bedeutender sein als die des „Z . 1" .
Hinsichtlich des Rauminhalts des neuen Luftschiffes
ist eine bestimmte Anzahl von Kubikmetern nicht vor -
geschricben worden , es ist nur gewünscht worden , daß
das Luftfahrzeug eine möglichst geringe
Größe erhält , soweit sich dies mit dem Prinzip des
starren Systems verträgt . Um einen Mahstab zu
geben , ist die Länge des Luftschiffes , auf
132 Meter bemessen worden . Ferner ist ver¬
einbart worden , daß der neue „Zeppelin "

, der die
Bezeichnung „Z . 2" führen soll, bis zum Oktober
geliefert werden soll . Der gegenwärtig nur noch
im Besitz der Heeresverwaltung befindliche „Z . 1 "

,
der in Metz stationiert ist, besitzt eine Länge von
136 Meter und einen Rauminhalt von 12 OM Kubik¬
meter . Der neue „Z . 2 " würde demnach annähernd
ebenso lang werden . Bedeutend kleiner sind die
Schiffe des Parsevaltyps , die 60 bis
7 0 Meter aufweisen , während die Militärluft -
schiffe Längenabmefsungen zeigen , die etwas be¬
deutender sind . Abgesehen von dem Versuchsluft¬
schiff , das nur 42 Meter lang ist, haben „M . 1 " und
„M . 2" gleiche Abmessungen (74 Meter Länge ) .
83 Meter lang ist „M . 3"

, während „ M . 4" 90 Meter
Länge aufweisen soll. Dieses Luftschiff beginnt dem¬
nächst seine Werkstättenfahrten . Als sein Standort
ist für später Königsberg vorgesehen . Im übrigen
ist es möal ' -b . daß die Heeresverwaltung im Laufe
dieses Frühjahrs eine Neueinteilung
der Luftschiffe bezüglich ihrer Standorte vornimmt .

Ernster Aufstand in Deutsch -Südwest ,
rs . Hamburg . 14 . Febr . (Prioattelegr .) Die

Aufstandsmeldungen aus Südwestafrika berich¬
ten nach hier , daß tausend Eingeborene aus der
Kapkolonie die Grenze des deutschen Schutzge¬
biets überschritten haben » großen Anhang fanden
und bereits mit Zerstörungen im Süden begon¬
nen haben .

a . Berlin . 14. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Ueber die
neue Aufstandsgefahr in Südwestafrika meldet der
„ Berl . Lok . - Anz .

" : Die abermalige Bewegung unter
den Eingeborenen im Süden unseres Schutzgebietes
wird unterstützt von den Anhängern des vor säst drei
Jahren nach der Kapkolonie geflohenen Häuptlings
Simon Cooper , der , Dank der Mitwirkung der eng¬
lischen Regierung mit dem Rest seines Stammes in
angemessener Entfernung von der Grenze in Britisch -
Namaland angesiedelt ist . Die Leute Coopers sind be¬
reits in das deutsche Gebiet eingefallen . Der Schauplatz
der Aktion ist heute südlich von Warmbad , wo im
äußersten Süden der Oranjefluß die Grenze zwischen
unserem Schutzgebiet und der Kapkolonie bildet . Mit
dem gefährlichen Führer stehen auch die Bonsels im
Bunde . Amtlich wird zugegeben , daß man damit
rechnen müsse , daß wieder eine neue Zeit der Un¬
ruhen im Süden unseres schon so hart mitgenom¬
menen Schutzgebietes droht . Der Gouverneur ist zu
energischem Eingreifen aufgefordert worden .

Der Sronprlnz erkrankt ,
oi . Berlin , 14. Febr . (Prioatmeldung des „K . T .

"s
Die Preßnachrichten von einer Erkrankung des
Kronprinzen auf seiner Ostasienreise werden an
unterrichteter Hofstelle für unbegründet erklärt .
Der Kronprinz hat lediglich mehrere Tage infolge
schneller Abkühlung nach einem Jagdritt einen leich¬
ten Katarrh durchgemacht , der bereits behoben ist,
ihn naturgemäß zu größerer Vorsicht für die Folge
veranlaßte . Ein etwaiger kurzer Aufenthalt an der
Riviera ist bisher von keiner Seite in Aussicht ge¬
nommen worden , sollte er jedoch erfolgen , so würde
der Kronprinz damit nur einen Wunsch seiner Gat¬
tin erfüllen , deren Mutter bekanntlich zurzeit an der
Riviera weilt .

Großer IMnisterwechsel ?
(Privattelegramm unseres rs . -Korrespondenten .)
rs . Berlin , 14 . Febr . Die Meldungen von

einem bevorstehenden größeren Ministerwechsel
in Preußen und im Reiche werden für zu¬
treffend erklärt . Wenigstens stehen grö -
ßereVeränderungenfürabsehbare
Zeit bevor , jedoch rechnet man an unter¬
richteter Stelle mit einem Ministerwechsel nicht
vor Schluß der Parlamentssession .

kurpsuscherzahl und Slerblichkettsziffer .
Nach unserem Grundsätze , auch die Gegner zu

Worte kommen zu lassen , geben wir folgende Zu¬
schrift wieder : Am 15. Januar erschien in dieser Zei¬
tung ein Aufsatz : „Kurpsuscherzahl und Sterblichkeits¬
ziffer "

, der mir leider erst vor wenigen Tagen zu Ge¬
sicht kam . Da dieser Aufsatz äußerst angreifbare
Schlüffe aus einigen statistischen Zahlen über die Ber -
hältnisse im Königreich Sachsen zieht, bitte ich sehr ,
der nachfolgenden Erwiderung Raum zu geben .

Die Behauptung , daß die über dem Durchschnitt
des Königreichs Sachsen stehende Sterblichkett in den
Bezirken Chemnitz -Land und Glauchau ursächlich mit
der hohen Kurpsuscherzahl in diesen Bezirken Zusam¬
menhänge , muß auf das Entschiedenste zurückgewiesen
werden . Insbesondere darf aber auch die unter
dem Durchschnitt stehende Sterblichkeit im Bezirk
Leipzig -Stadt nicht aus die verhältnismäßig geringe
Zahl der sogen . Kurpfuscher in diesem Bezirk zurück¬
geführt werden , und zwar aus folgenden Gründen .

Die Stadt Leipzig ist eine blühende und reiche
Handels - und Industriestadt , die unter den deutschen
Großstädten hinsichtlich ihrer kommunalen und sozial¬
hygienischen Einrichtungen mit an der ersten Stelle
steht . Die Bevölkerung der Stadt Leipzig erfreut sich
ferner viel günstigerer Einkommensoerhältnisse als die
Bevölkerung der Bezirke Chemnitz - Land und
Glauchau . Die Chemnitzer Landbevölkerung
besteht zum allergrößten Teile aus Fabrik¬
arbeitern , die meist , sobald sie die Schule ver¬
lasse» haben , in Chemnitzer Fabriken ihren Lebens¬
unterhalt suchen müssen . Diese Arbeiter haben viel¬
fach, und zwar täglich, ein - bis zweistündige Wege zu
und von ihren Arbeitsstellen zurückzulegen . Ihre
Ruhezeit wird dadurch täglich um diese Zeit ver¬
ringert . Geregelte warme Mittagskost nehmen sie
selten ein , sondern sie müssen sich mit Brot behelfen ,
und meist gelangt der ermüdete Arbeiter erst abends
zu einer wärmen Mahlzeit . Vielfach sind die Wege in
schlechtem Zustande , Fahrgelegenheit gibt es nicht
und auch die Wohnverhältnisse lassen sehr
viel zu wünschen übrig .

Das trifft auch für solche Arbeiter zu , die mit Ar¬
beiterzügen nach den umliegenden Ortschaften fahren
können . So müssen z . B . von Mittweida aus sehr
zahlreiche Arbeiter bereits morgens 5 .41 Uhr ab -
sahren und haben bis zum Bahnhof einen halbstün¬
digen Weg zurückzulegen , so daß sie bereits 4 )H Uhr
morgens das Bett verlassen müssen . Abends geht der
sie zurückführende Zug 7 .36 Uhr in Chemnitz ab , so
daß diese Arbeiter , und vielfach befinden sich darunter
jugendliche Arbeiter , erst gegen 9 Uhr abends nach
Hause kommen . Außerdem ist ein großer Teil der
Bevölkerung , besonders im Glauchauer Bezirk , in

Allgemeiner Aufstand in Albanien .
vd . Petersburg . 14. Febr . Die ruffische Presse be¬

richtet von einer allgemeinen Erhebung in
Albanien . Die türkischen Behörden im Wilajet
Skutari haben viele an di« Albanesen gerichteten re¬
volutionären Proklamationen konfisziert . In diesen
Proklamationen werden die Albanesen aufgefordert ,
das Land nicht zu verlassen , sondern die allgemeine
Bewaffnung abzuwarten , womit das Signal zu einem
allgemeinen Aufstand zur Befreiung Albaniens gege¬
ben wird . Die türkischen Behörden haben bisher noch
nicht den Mut gehabt , die Albanesen , die die Verbrei¬
tung der Proklamation besorgten , zu verhaften , da die
Erregung in Albanien sehr groß sei.

Anruhen ln Haiti .
i . London , 14. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Die

„Times "
veröffentlicht ein Telegramm , wonach es in

der Negerrepublik Haiti wieder einmal drunter und
drüber geht . Die Hinrichtungen nehmen kein Ende .

Die Pest .
Petersburg , 14 . Febr . Wie der medizinische Ge¬

neralinspekteur aus Wladiwostok meldet , sind bisherim Küstengebiet keine Erkrankungen an Pest
festgestellt worden . In den Stationen Pogranitfch -
naja und Nikolsk -Ussuriisk sind Krankenhäuser und an
den belebten Fahrstraßen Deobachtungsstationen ein¬
gerichtet worden , so in Chuntschun , Poltawa und
2man . Zurzeit der Eröffnung der großen Schiffahrtwird die ärztliche Beobachtungsstation in Wladiwostok
erweitert werden . Es ist beabsichtigt , die koreanische
Vorstadt von Wladiwostok , die aus einer Anzahl eng
zusammengedrängter und dichtbewohnter Baulichkeiten
besteht , niederzulegen und die Bevölkerung an einer
anderen Stelle wieder anzusiedeln . Zur schleunigen
Feststellung des ersten pestverdächtigen Falles ist ein
umfangreicher Kundschaftsdienst organisiert worden .In Chardin sind 19 Todesfälle an Pest zu verzeichnen
gewesen .

Deutschland und die Vagdadbahn .
h . Sonstanttnopel . 14 . Febr . (Eig . Drahtbericht .)Aus hervorragender Quelle erfahre ich, daß die Pforte

sich über den Bau der Bagdadbahn bis Bagdad mit
Deutschland allein verständigen will .
Ueber die Verlängerung der Bahn bis zum persischen
Golf soll zunächst mit Deutschland ein Meinungsaus¬
tausch erfolgen und auf Grund dessen dann mit Eng¬
land und Frankreich in Verhandlung getreten wer¬
den . Die Botschafter in London und Paris bemühen
sich, freundliche Regierungskundgebungen dafür zu
erlangen .

Industrien tätig , die nicht zu den gesündesten gehören .
Außerdem zahlt die in Glauchau vorherrschende Tex¬
tilindustrie mit die niedrigsten Löhne ; die Durch¬
schnittslöhne dürften kaum mehr als 16 -4t pro Woche
betragen . Für jeden , der diese Verhältnisse kennt , und
ihren Einfluß auf die Lebenshaltung und Wider¬
standsfähigkeit gegen Erkrankungen abzuschätzen ver¬
steht , leuchtet es ohne weiteres ein , daß eine Bevöl¬
kerung , die vorwiegend unter den geschilderten Ver¬
hältnissen lebt , nicht so widerstandsfähig gegen Krank¬
heiten sein kann , als eine andere Bevölkerung , die
sich so guter hygienischer Zustände und eines besseren
Einkommens erfreuen kann , wie der Durchschnitt der
Bevölkerung der Stadt Leipzig .

Außerdem müßte aber auch dem Verfasser , der so
mit statistischen Zahlen spielt , bekannt sein , daß die Be¬
völkerung der Gegenden , deren hohe Sterblichkeit er
gegen die nicht approbierten Heilkundigen auszu¬
spielen sucht, fast durchweg dem Krankenversicherungs¬
gesetz unterworfen ist. Den Versicherungspflichtigen
aber wird seitens der Krankenkassen fast ausschließlich
ärztliche Hilfe durch approbierte Aerzte geboten .
Nur in verhältnismäßig sehr wenigen Fällen konsul¬
tieren Versicherungspflichtige auf eigne Kosten , wenn
sie krank sind, als Arzt einen nichtapprobierten Heil¬
kundigen , und zwar nur dann , wenn sie zu ihrem
Krankenkaffenarzt und dessen Heilmethode kein Ver¬
trauen haben . Auch das können sie jedoch nur dann
durchführen , so lange sie nicht arbeitsunfähig sind ; im
andern Fall muß der approbierte Kassenarzt zur Be¬
handlung zugezogen werden .

Die Sterblichkeit im ganzen deutschen Reiche , be¬
sonders aber im Königreich Sachsen , ist im Laufe des
letzten Jahrzehnts immer günstiger geworden . Zu¬
gleich soll sich aber die Zahl der .Kurpfuscher " nach
den Behauptungen ihrer Gegner allgemein , insbe¬
sondere aber in Sachsen bedeutend vermehrt haben .
Wie sind diese Feststellungen in Einklang mit den Be¬
hauptungen des Herrn Statistikers zu bringen ?

Ohne Zweifel wären jedoch die Sterblichkeitsver -
hältniffe in den angezogenen Bezirken noch schlechter,
wenn nicht gerade dort die Naturheilbewegung seit
vielen Jahren in der Bevölkerung feste Wurzeln ge¬
schlagen und die Selbsthilfe ihrer Anhänger im
Kampfe gegen Krankheitsursache wachgerufen hätte .
Zahlreiche hygienische Einrichtungen , wie Bäder aller
Art , Gartenanlagen , Spielplätze , der Kampf gegen
den Wirtshausbesuch und die häuslichen Trinksitten ,
sie sind in ganz Sachsen von den Naturheilvereinen
mit Nachdruck und sichtbarem Erfolg seit vielen Jahren
angeregt und ausgesührt worden . Das gilt auch für
die Stadt Leipzig , denn auch dort sind Einrichtungen
und VorbiLer seitens der Naturheiloereine gegeben
worden , die zum Teil durch die Gemeinde später
unterstützt und ausgeführt worden sind.

Man sieht, zu welchen Trugschlüssen statistische
Zahlen benutzt werden können , wenn die tatsächlichen
Verhältnisse aus der Rechnung ausgeschaltet werden .

Rundschau.
Zue Rede des Prinzen Heinrich .

Wie die „Vossische Zeitung " auf die Autorität ob¬
jektiv urteilender und zuverlässiger Ohrenzeugen
hin versichert , hat Prinz Heinrich nicht eine Rede
des Inhalts gehalten , wie sie im Abendblatt wieder¬
gegeben wurde . Der Prinz soll sehr langsam und
jedes Wort anscheinend wohl überlegend gesprochen
haben . Wir hätten uns eines vierzigjährigen Friedens
bis jetzt zu erfreuen gehabt u . würden uns seiner auch
weiter erfreuen , well wir von einem äußeren Feinde
nichts zu fürchten hätten . Das Bestreben weiter
Kreise , ihre sozialeStellungzu verbessern , habe
seine Berechtigung . Aber in diesem Bestreben dürften
gewisse Grenzen nicht überschritten werden . Von
einem „ immer drohender wertenden inneren Feind "
hat der Prinz nicht gesprochen.

Eine russische Anleihe in Deutschland ?
Der Berliner Korrespondent des Pariser „Journal "

drahtet seinem Blatte : „Ich erfahre aus ausgezeich¬
neter Quelle , daß außer den diplomatischen deutsch¬
russischen Verhandlungen bezüglich der Interessen bei¬
der Mächte in Persien auch zwischen Berlin und Pe¬
tersburg Besprechungen gepflogen werden , die sich
mit der Unterbringung einer neuen
russischen Anleihe auf den deutschen
Märkten beschäftigen . Nach in Finanzkrei¬
sen eingeholten sicheren Informationen wird sich diese
Anleihe aus 500 Millionen belaufen und von dem
Bankhause Mendelssohn L Co . zur Zeichnung auf¬
gelegt werden . Die neue Anleihe soll durch die
Eisenbahnobligationen garantiert werden .

" Der ge¬
nannte Korrespondent erinnert daran , daß Rußland
bis jetzt für 4005 Millionen Anleihen in Deutschland
abgefetzt habe , wovon 3005 durch die russischen Staats¬
fonds und 1000 durch die Eisenbahnvbligationen ga¬
rantiert werden .

Zur Privalangestelllen -Verflcherung .
Am 10 . Februar war die Siebener -Kommission des

Hauptausschusses neuerdings in Berlin zu einer Be¬
ratung zusammengetreten . An der Sitzung , die im
Reichstagsgebäude stattsand , nahmen Vertreter aller
Fraktionen des Reichstags teil . Ihnen wurde der
einmütige Wunsch aller im Hauptausschuffs zusam¬
mengeschloffenen Privatangestellten vorgetragen , der
Reichstag möge die Erledigung des Entwurfs mög¬
lichst beschleunigen . Sämtliche anwesenden Abgeord¬
neten versicherten , daß alle Fraktionen des Reichstags
bestrebt sein werden , für die Erledigung des
Gesetzentwurfs noch im gegewärtigen
Reichstage — sofern nur der Entwurf schnell
genug vom Bundesrat an den Reichstag gelangt —
Sorge zu tragen . Die Abgeordneten ließen sich da¬
raus noch die besonderen Verbefferungswünsche der
Siebener -Kommission vortragen und stellten deren
wohlwollende Berücksichtigung in Aussicht . Die
Siebener -Kommission beschloß, mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln die Aufklärungsarbeit über den
Gesetzentwurf , den sie als eine brauchbare

Die heutige Nummer unseres ölattes umfaßt 1ö Selten.
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Grundlage für die Schaffung einer
Pensionsversicherung der Privatange -
stellten ansieht , fortzusetzen .
Na Psychiater für die Slrafgesetzbuchkommissioa .

Wie wir erfahren, wird als psychiatrischer Sach¬
verständiger der bekannte Psychiater Geheimer Me -
dtzinalrat Professor Dr . Möhly der Kommission bei¬
treten. die zur Feststellung eines amtlichen Entwurfs
für ein deutscher Strafgesetzbuch am -1. April d. I .
unter dem Vorsitz« des Ministerialdirektors a. D.
Lucas zusammentreten soll. Im preußischen Landes-
Oekonomie -Kolleaium ist der Wunsch geäußert worden,
daß auch ein Vertreter der Landwirtschaft an den
Beratungen teilnehmen soll. Hierüber ist bisher eine
Bestimmung nicht getroffen worden. La es sich um
ein reichsgesetzliches Vorgehen handelt, würde auch
nicht die preußische Behörde, sondern evtl, der Land¬
wirtschaftsrat in Frage kommen . Hinsichtlich der
Vertreter der Press« usw . ist bisher eine bestimmte
Auswahl der Persönlichkeit noch nicht erfolgt. Richtig
ist die Meldung, daß Professor Kahl Berlin , Profes¬
sor Frank -Tübingen , v . Hippel- Göttingen» Senats¬
präsident LindenbergBerlin , Justizrat Leonhart Frieü -
inann -Berlin als Rechtsanwalt und Reichsgerichtsrat
Edermayer der Kormnission angehören werden.

Zum Antimodernismuseid .
Wie der „Germania " aus Rom gemeldet wird,

richtete der Kardinal -Staatssekretär im Namen des
Papstes an Kardinal -Fürstbischof Dr . Kopp-Breslau
ein Schreiben, in dem er die von Professoren der theo¬
logischen Fakultät in Breslau abgegebene Erklärung
billigt und deren Gehorsam gegen di« päpstlichen
Weisungen lobte.

In dem Schreiben des Kardinalstaatssekretärs
Merry del Dal an den Kardinalfürstbischof Dr. Kopp
in Breslau wird auf eine StAle in der Erklärung
der Breslauer Professoren Bezug genommen, die fol¬
gendermaßen lautet : Der Antimodernisten -
eid enthält nichts , was die alten von uns immer be¬
obachteten Glaubensregeln ändern oder über sie hin¬
aus gehen würde , legt keinerlei neue Ver -

flichtungen aus, steht in keinem Gegensätze zur
reu« gegen die weltliche Obrigkeit und hindert den

Fortschritt der Studien nicht . — Dazu schreibt der Kar¬
dinalstaatssekretär:

„Der heilige Vater nimmt dies« Gesinnungen mit
väterlichem Wohlwollen auf. Obwohl er es nur mit
Freude sehen könnte , wenn der Eid von allen Geist¬
lichen der Welt ohne Unterschied geleistet würde, hält
er trotzdem die Professoren der Universi¬
tät Breslau nicht für tadelnswert , di«,weil sie nur Umversitätsprofefforen sind, sich eventuell
der Eides enthalten sollten. Sie würden tatsächlich
von der wohlwollenden Auslegung des Gesetzes Ge¬
brauch machen , die vom souveränen Papst selbst ver¬
kündet wurde, also beinahe von ihrem Rechte . Sie
zeigen nicht , daß sie sich dieser Erlaubnis gerne bedie¬
nen und gebärden sich nicht als Opfer des Menschen¬
respektes , während sie im Gegenteil in einer schr ein¬
gehenden Erklärung sich über ihre richtige Denkungs-
art in diesem Punkte ausgesprochenhaben . Und wenn
der heilige Vater nicht in seiner Gnade sie befreit
haben wurde (wie Ew . Eminenz dies bezeichnen ),würde keiner von ihnen gezögert haben , dem päpst¬
lichen Wunsche Folge zu leisten . Dieses höchste Be¬
kenntnis des Glaubens und der Einheit mit dem apo¬
stolischen Stuhle ist dem heiligen Vater angenehm ge¬
wesen , der nicht daran zweifelt, daß die edle Gesin¬
nung der Treue niemals aushören wird .

"

Wacholder-Schutzgebiete .
Wie uns geschrieben wird, nehmen die Bestrebun¬

gen, besonders charakteristische Bäume und Sträucher
in den Gegenden zur Wahrung ihrer Eigenart zu
erhalten, in Deutschland einen immer größeren Um¬
fang an . So hat der Eifel-Verein vor kurzem in der
Nähe des Steinberges die Errichtung eines Wacholder¬
schutzgebietes ins Auge gefaßt. Diese Maßnahme istum so notwendiger, als der Wacholder, ein charakte¬
ristischer Baum der Eifel, sich dort nur noch in wenigen
Exemplaren befindet . Auf dem Westerwald ist man
erfreulicherweise noch einen Schritt weitergegangen ,indem man neben dem Schutz zugleich di« Neu¬
anpflanzung stellt . Zu diesem Zweck hat man unter
dem lichten Schirm von Birken und Eichen Wachol¬der-Pflänzlinge eingesetzt. Inwieweit dieser erste
Versuch Erfolg verspricht , muß die Zukunft lehren.

Bekanntlich sind auch viele Gegenden in der Mark
in dieser Hinsicht reich mit Wacholderbäumen aus¬
gestattet, die vielfach auch zu Erwerbszwecken aus -
gervttet und versandt werden, so daß der Anblick der
Landschaft ein anderer wird . Wie wäre es hier mit
einem solchen Schutzgebiet ?

kurze Chronik.
Die Voruntersuchung in der Angelegenheit der

„Lorraine Sportive " ist, wie die „Metzer Zeitung"
zu melden weiß, abgeschloffen und das Material der
Staatsanwaltschaft übergeben worden . Die „Lor¬
raine Sportive " hat gegen die Auflösungsverfügung
Beschwerde eingelegt.

VMsche Polikil.
Aus den Parkelen.

* Doksach , 14. Febr . In einer hier abgehaltenen
Konferenz der sozialdemokratischen Par¬
tei des 6. Reichstagswahlkreises Lahr -Ettenheim-
Wolsach wurde der Geschäftsführer des deutschen
Metallarbeiteroerbandes in Karlsruhe , Heinrich
Sauer als Reichstagskandidat aufgestellt.

Was in der Well vorgehk.
Selbstmord »ach dem Dalle . Rach einem Ballfest

ersieh sich der Major a . D. A . in Würzburg mit
seinem Jagdgewehr . Der Verstorbene hatte die Feld¬
züge 1866 und 187V mitgemacht und war Inhaber
des Eisernen Kreuzes.

Der letzte Kanonenschuß im Kriege 1870/71 . Der
letzte Schuh» der im Kriege 1870/71 gefallen ist , war
nicht, wie vielfach angenommen , der Schuh auf Paris ,
der am 27 . Jan . 1871 zwei Minuten nach 12 Uhr ab¬
gefeuert wurde, sondern der letzte Schuß im ganzen
Kriege fiel erst am IS. Februar , abends S Uhr, bei
der Belagerung der Festung Belfort . Generalleutnant
v. Treskow wollte, nachdem am 8. Februar die beiden
großen Schanzen von Belfort , die „Hautss perekes "
und „6asss8 psrettss " von dem Bataillon Äauer des
7 . Landwehrregiments genommen worden waren ,
Belfort .im Sturm erobern . Er hatte zu diesem Zweck
48 neue Geschütze auffahren lassen. Am 10 . Februar
begannen aber schon die ersten Verhandlungen , die
dann am 13 . Februar ihr Ende fanden. Während
der Friedensoerhandlungen fiel kein Schuß . Erst um' /«S Uhr abends — nach den Mitteilungen anderer
Augenzeugen um ^ 6 Uhr abends — sahen plötzlich die
Belagerer noch einmal einen Schuß aufleuchten, durch
den übrigens noch ein deutscher Soldat getötet wurde.
Dann wurden die DerhanÄungen endgültig abgeschlos¬
sen und die deutschen Soldaten mit militärischen Ehren
aus dem Friedhof von Märvux bestattet. Der Ab¬
schluß der Kapitulation erfolgte erst am 16. Februar
1871, wobei der Besatzung unter ihrem tapferen
Oberst Denfert bekarmllich freier Abzug bewilligt
wurde . Am 18. Februar rückten die Deutschen in
Belfort ein.

Nu Nachspiel zum Lnppeuprozetz. Vor dem Lon¬
doner Nachlaßgericht wurde die von der Schwesterder ermorden Frau Crippen angefochtene Einsetzung
der Miß Lsneo« als Testamentsvollstreckerin Dr .
Crippens zugunsten der Schwester entschieden . In
der Begründung heißt es, daß ein Verbrecher aus
einem Verbrechen keinen Nutzen ziehen dürfe.

Der „Schrecken von Palermo " verhaftet. Bon als
Kutschern verleideten Kriminalbeamten wurde der
berüchtigte Banditenführer Ballo mit feinem Adju¬
tanten Finazzo in Palermo verhaftet, als sich beide
ins Teatro Massimo begeben wollten. Ballo ist der
Schrecken der Urngebung Palermos , wo er zahllose
Morde und Ueberfälle verübt hat. Er war bei der
Verhaftung sehr elegant gekleidet .

Allerlei vom Tage. Am Tage der Beerdigung des
Barons Rothschild werden in Wien 200000 Kronen
und in Budapest 100 000 Kronen an die Armen ver¬
teilt werden. — Der verstorbene Geh . Kommerzienrat
Bechcke tn Halle a. d . S . hat der Stadt Halle 1 ^
Millionen zu Zwecken der Jugendfürsorge und außer¬
dem seine beiden Grundstück « vermacht. — Bei Gei¬
gendorf im Kanton Thurgau fuhren beim Rodeln drei
junge Leut« so hart gegen eine Eiche, daß einer von
ihnen sofort tot war und die beiden anderen schwer
verletzt wurden.

Emanuel von Vodmaa.
unser badischer Landsmann , las am Montag abend
in der „Heimatlichen Kunstpflege" eine größere Reihe
seiner lyrischen Dichtungen vor . Geboren ist Bod-
man zwar im Schwäbischen (zu Friedrichshasen 1871),aber er zählt doch durch seine Familie und seinen
langjährigen Aufenthalt in Konstanz zu den badischen
Dichtern. So hat ihn auch Hesselbacher in sein aus¬
gezeichnetes Buch „Silhouetten neuerer badischer Dich¬
ter" ausgenommen und ihm eine vornehme und ge¬
rechte Würdigung angedeihen lassen . Bodmans
neueste Gedichtsammlung „Der Wanderer und der
Weg ist auch jüngst von Hermann Hesse als schönes,reines und inniges Buch warm empfohlen worden.
Von Bodmans dichterischer Art einen Begriff zu
geben, sei hier das vorgelesene tief ergreifende Ge¬
dicht „Gläser " abgedruckt :

Einst war mein Glas so voll und glänzte rein,
Ich hob 's erglühend in den Tag hinein.
Im ersten Wunsche bebten mir die Hände,
Ob ich ein solches Glas zum Tauschen fände.
Und dieses Glas , gefüllt bis an den Rand ,
Ich gab es einer in die schlanke Hand
Und nahm das ihre , dumpf im Wunsch versunken.Und sieh

'
, das ihre war schon angetrunken . . .

Nun reichst du mir das deine , das ist voll
Wie meines war , da es noch überquoll .
Und nimmst das meine, in dem Schatten blinken :
Wir lieben uns und wollen beide trinken.
Hätt '

ich einstmals in meinem MorgenrotEine gefunden, die solches bot —
Zwei >unge Menschen hätten Wein genoffen ,Wie ihn einmal die Welt im Schrein verschlossen»

'
Für Haare hält, die nie davon genoffen.

Man sieht des echten Lyrikers Art. Ein der äuße¬ren Welt und Anschauung entnommenes Bild wird
durch dar Wort und die Kraft des Dichters ent¬
schleiert und an chm geheimnisvollste seelische Erleb -
niffe gezeigt . Das Einzelerlebnis wird zum all¬
gemein gültigen und greift jedem, der verwandte
Klänge in sich fühlt, ins eigene Herz . Nur die Lyrik,die die Seele sucht und weckt, hat Allwert . Das Ge-
fühlchen des Auchdichters verslattert ohne Berührungmit anderen Menschen in leere Weiten. —

Bodmans energisch«, farbengesättigte, feine und
tiefe Art , auf einen knappsten Ausdruck gebracht, er¬
fordert allerdings verständnisvollstes Mitgehen. Man

Lv

kann nicht über einen Dutzenddichter lediglich mit der
Freude an schöner Form und Gedankenrundungdarüber weglesen . Man muß mit chm erleben.Seine Vorlesung bot leider keinen ungetrübten
Genuß . Es ist ia eine Binsenwahrheit, daß Poetenin der Regel die schlechteste Vorleser ihrer Werke
sind. So hat auch Emanuel o. Bodman eine so eigen¬
tümliche , fast manierierte oder dekadent sich gebendeArt des !8ortrags , daß einem der Dollgenuß seiner
schönen Verie nicht zuteil wird . Und doch wie herr¬
lich waren di« Dichtungen selbst. So das oben ab-
aedruckte „Gläser . Sodann „Zum Gwat "

, „Der
Wanderstock "

, „Der bucklige Knabe"
, „Maria "

, „Die
Harfe" und viele andere. Weniger befreunden ver¬
mochten wir uns mit der „Heimkehr "

. Fast siel einem
da eine Moridatgeschichte zur Drehorgel ein . Daran
mag aber wiederum viel der Vortrag schuld gewesen
sein . Emanuel v . Bodman ist eine selbständige und
eigene Kraft. Es darf daher an diesem Dichter nicht
vorübergegangen werden, etwa weil er — ein Lands -
mannistl _ —o.

Maler and Musik.
th. Der gekürzte „RosenkavaNer". Die Aufführung

des „Rosenkavalier»" in der Dresdener Hofoper ist
jetzt durch ein flotteres Tempo im Spiel und nament¬
lich durch zahlreiche Striche um etwa dreioiertel Stun¬
den gekürzt. Im ganzen zeigt sich die Streichung
vorteilhaft für das Werk. Manche Sätze sind da¬
durch bester hervoraehoben und manche Längen , so
namentlich in der Rolle des Ochs v. Lerchenau be¬
seitigt . Trotz der vorzüglichen Darstellung ist jetzt,
nachdem der Sturm der Uraufführung vorüber ist,die Aufnahme des „Rosenkavalier" durch di« Dres¬
dener ziemlich kühl.

m . R . Wamters Sinfonie. An Richard Wagners
diesjährigem Todestage (IS. Februar ) erscheint seine
in letzter Zeit häufig genannte Sinfonie in L -Dur
zum ersten Male im Druck (Verlag Max Brockhaus
in Leipzig). Eine leicht spielbare Ausgabe des zwei¬
ten Satzes , für Klavier zu zwei Händen bearbeitet
von Eduard Reust, dem bekannten Schüler und Bio¬
graphen Liszts, wird gleichzeitig veröffentlicht.

m. Hans Richter, der berühmte Dirigent , wird Ende
März d. I . seine Dirigentenposten in Manchester
niederlegen und sich nach Deutschland zurückziehen .
Richter leitete seit etwa zehn Jahren die Hall6-
Konzerte in Manchester und in London sowie die
Opernvorstellungen im Lovent-Garden -Theater .

Gerichlssaal.
» Karlsruhe . 11 . Febr. Sitzung der Strafkammer II .

Vorsitzender : randgericbtsdirekwr Os er . Verirrter der
Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr . Hafner .

Eine Reihe weiterer Fälle stand gleichfalls mit dem
Morzheimer Kettcnarbeiterstreik in Zusammenhang.Von dem Schöffengericht Pforzheim erhielt der Krtren-
macher Christian Friedrich Kol derer aus Eutingen
wegen Vergehens gegen 8 153 der Gewerbe Ordnung
2 Tage Gefängnis. Mit seiner Berufung erzielte er bcnte
Freisprechung . — Wegen des gleichen Vergehens wurde
der Goldarbeiter Gran aiis ^springen mit 1 Tag Ge¬
fängnis bestraft. Auch sein «" B :rufting gab das Gericht
statt , indem es auf Frei prechu ig erkannte . — Weiter
sei urteilte das Schöfftmn . -eyr Pforzheim den Former
Ferdinand BürkIe aus Dillweißenstcin wegen Nöti ung
und Vergehens geren die Gewerbe Ordnung zu 1 Woche
Gefängnis. Das Gericht batte es als erwiesen
erachtet , daß der Angeklagte in Brötzingen den
arbeitswillig n Goldarbeiker Mößner , als dieser sich
von seiner Arbeitsstelle bei der Firma Kuvpenheim auf
dem Heimwege befand mit anderen Streikenden umringte,
itm am Weitrrgehen hinderte , und ihm drohend Mies :
»Wenn du weiter arb irest, mußt du morgen durch 300
Streikende Spießruten lausen , daß es nur so schnurrt
und daß die Steine berumfliegen ", was zur Folge
hatte , daß Mößner aus Angst anderen Tags dir Ar eit
« nstellte. Gegen das schöfsrngeiichtlickeErkenntnis beruf
sich der Angeklagte an die Skra kamnier . Auf duse
Berufung änderte das Gericht die Entschekmng der
Vorinstanz dahin ab . daß die Verurteilung nur wegen
Nötigung erfolgte , daß es aber bei der Strafe von einer
Woche Gefängnis bleibt. — Der FässerEmil Hau che le
aus Dillweitzenstein hatte dem bei der Firma Weber « Cu .
arbeitenden Zurichter Rosir sagen lassen, daß ihm , wenn
er nicht die Albert m - ocriege, die Beine abgeschlagen
würden , sobald er abends die Fabrik verlasse. Das
Schöffengericht Pforzheim bestrafte Haucbele wegen
versuchter Nötigung und Vergehens gegen du Ge¬
werbe - Ordnung mit 6 Tagen Gefängnis. Tu von
dem Angeklagten gegen dieses Urteil eingelegte
Berufung wurde mit der Maßgabe verworfen , daß die
Bestrasimg nur wegen versuchter Nötigung erfolgte. —
Eine Gefängnisstrafe von 1 Pag, hatte das Schöffen¬
gericht Pforzheim gegen den Goldattbciter AdslfRichardon
aus Pinache wegen Vergehens grgm die Gewerbe -Ordnung,
ausgesprochen. Die Beuifung wurde alS unbegründet
zurückgewirsen. Dir Berufung des vom Schöffengericht
Pforzheim wegen Betrugs und Unterschlagungbestraften
Kaufmanns Christof Georg Maier ans Lchwäbrsch-
Gmünd wegen Betrugs und Unterschlagung verwarf das
Gericht wegen Nichterscheinens deS Angeklagten.

X Karlsruhe , 13. Febr . Sitzung der Strafkam¬
mer 1 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Döl -
tet . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Ge-
richtsasseffor Rade .

Vor dem Schöffengericht mußten sich der Metzger
Franz Masset aus Hagenbach , der Gauleiter des
Metzgerverbandes Karl Schneider aus Zwei-
brücken und der Metzger Karl Häfsele aus Heidels¬
heim, alle hier wohnhaft, wegen Streikvergehens ver¬
antworten . Sie waren des Rötigungsversuchs, des
Vergehens gegen 8 ISS der Gewerbeordnung und der
Beleidigung angeschuldigt. Während des letzten Som¬
mers poaxen die bei dem Metzgermeister Zippelius
hier beschäftigten Metzgergesellen in den Ausstand
getreten. Der gleichfalls bei Zippelius in Arbeit
stehende Metzger Karl Brandt schloß sich dem Streike
nicht an . Er wurde daher von den Ausständigen
mehrfach belästigt. Am Abend des 18. Juli nahmen
diese Belästigungen einen bedenklichen Charakter an.
Als Brandt zwischen 7 und 8 Uhr das Geschäft ver¬
ließ, wurde er von den Angeklagten mit noch etwa
20 anderen Metzgern durch die Werder -, Marien «,
Luisen- , Cttlinaer -, Karl-Friedrich- und Herrenstratze
bis in die Restauration zum „Landsknecht" verfolgt
und aus dem ganzen Wege dahin von Müsset und
Häfsele beschimpft , wobei Häfsele den Brandt wieder¬
holt auf die Fersen trat und nach ihm stieß , um
den auf diese Weise Bedrängten zu veranlassen, aus
dem Geschäfte des Zippelius auszutreten , sich dem
von der freien Gewerkschaft der Karlsruher Metzger¬
gehilfen über da, Zippeliusschr Geschäft verhängten
Boykott anzuschließen und der genannten Gewerk¬
schaft beizutreten . Der Angeklagte Schneider hatte
außerdem schon Ende Juni den Brandt zu bestim¬
men versucht , bei Zippeluis die Arbeit nieverzuleaen
und der Gewerkschaft sich anzuschließen , indem er ihm
sagte, er solle bei Zippelius austreten , andernfalls
werde dafür gesorgt, daß er in Karlsruhe nicht mehr
arbeiten könne . Das Schöffengericht erkannte gegen
Schneider aus 2 Wochen S Tage Gefängnis , gegen
Masset und Häfsele auf je 10 Tage Gefängnis . Sowohl
von der Staatsanwaltschaft wie von den Angeklagten
wurde gegen dieses Urteil Berufung eingelegt. Das
Gericht verwarf sämtliche Berufungen als un¬
begründet.

Das Schöffengericht bestrafte am 81 . Dezember
den Bürstenmacher Dvtninikus Schmid aus Lützen -
Hardt wegen Körperverletzung mit 2 Monaten Ge¬
fängnis . Auf die Berufung des Angeklagten wurde
die Strafe auf 1 Monat Gefängnis ermäßigt .

X Karlsruhe . 13 . Febr . Sitzung der Strafkam¬
mer Hl. Vorsitzender : Landgerichtsrat Rehler .
Vertreter der Großherzoglichen Staatsanwaltschaft :
Gerichtsasseffor Stocke rt .

Auf der Anklagebank sahen der bestrafte 32 Jahre
alle Reisende Wilhelm Herten st ein aus Baden ,
zuletzt in Schopfheim wohnhaft, die 40 Jahre alle
Witwe Adelheid Buchmüller yed . K -stl- r
Durmersheim , wohnhaft in Karlsruhe -Grünwinkel ,der 30 Jahre alte , In Heidelberg geborene, zuletzt in
Straßburg wohnhafte Reisende Jakob Nikolaus
Hrrion , dessen 37 Jahre alle Ehefrau Adelheid
Herion geb . Bücher aus Malzenweide und der hier
wohnende, 35 Jahre alle Kutscher August Friedrich
Barth aus Berlin . Nach der Anklage haben Herten¬
stein und die Witwe Buchmüller die auf den Namen
des verstorbenen Ludwig Buchmüller lautende Ver¬
sicherungspolice der Zeitschrift „Nach Feierabend "
am 24. Januar ausgestellt, die zum Bezug der Ver¬
sicherungssumme noch nicht berechtigte , vernichtet und
an ihrer Stelle 2 Policen angefertigt, von denen die
Witwe Buchmüller die Police -Abschnitte mit dem
Namen „Ludwig Buchmüller Adelheid "

, unterschrieb,
worauf Hertenstein sie dem Buchhändler Guddat vor¬
legte, der sie dem Verlag der Zeitschrift „Nach Feier¬
abend" in Leipzig und der Nürnberger Lebensver¬
sicherungsbank in Nürnberg zusandte, wodurch diese
in den Irrtum versetzt wurde, der verstorbene Ludwig
Buchmüller sei schon seit mindestens 1 Monat Abon¬
nent dieser Zeitschriften gewesen , und deshalb der
Witwe Buchmüller 2210 -st ausbezahlten, von denen
Hertenstein auf Grund vorheriger Verabredung 250
„sl erhielt. Die Angeklagten Herion, Frau Herion und
Barth sowie Hertenstein waren beschuldigt , sich der
Erpressung schuldig gemacht zu haben , indem fl« zu
wiederholten Malen die Witwe Buchmüller aufsuchten
und von ihr die Herausgabe von 1000 -st forderten
unter der Androhung , sie würden , im Falle sie sich
weigere, sie wegen des von ihr verübten Betrugs zur
Anzeige bringen und sie einsperren lassen, wodurch sie

die Witwe Buchmüller bestimmten, ihnen Beträge !„
Höhe von 100 -st , 60 ^l , 10 -sl und 80 -st auszusola -nferner sie zur Unterschreibung eines Schuldscheins
Höhe von 980 -st veranlahten , wobei Hertenstein , ,auf die Erlangung der der Witwe Buchmüller von der
Dolkshortversicherung ausgezahllen, ihm nicht «,
stehenden 1000 -st und die übrigen es auf die ihn«»
von Hertenstein versprochenen Belohnungen aba«,
sehen hatten .

Der Angeschuldigte Hertenstein ist ein sogenannter
liegender Buchhändler, der auf den Vertrieb vN-
chiedner Zeitschriften reist, u . a. auf die Wochen
chriften „Rach Feierabend " und „Der Volkshort '

Diese beiden Zeitschriften haben einen Abonnenten -versicheruna für Unfall mit Todesfolge oder Invalid^tat einaefüyrt . Ende des Jahres 1909 und in denersten Monaten des folgenden Jahres war Hertensteinin Karlsruhe , um Besteller für die von ihm vertre¬tenen Zeitschriften zu suchen. Er kam bei dieser
legenheit auch zu dem in dem Vororte Grünwinkel
wohnenden Ludwig Buchmüller, den er zu einemAbonnement auf ein Exemplar „Nach Feierabend" zubestimmen suchte. Buchmüller erklärte sich schließlich
auch bereit, hauptsächlich veranlaßt durch dir Ver¬
günstigung der Versicherung, ein Abonnement zunehmen. Das war am 24. Januar 1910 . Buchmüller
hatte beim Abonnementsabschluh einen Bestellscheinmit dem Versicherungsanträge zu unterschreiben . Crwar nicht lange Leser des „Feierabend "

, denn schm ,am 31 . Januar verlor er sein Leben. Er war in der
Kaiserstraße, während er eine schwere Last trug, mmeinem elektrischen Straßenbahnwagen ersaßt, zuBoden geworfen und so schwer verletzt worden, daßer nach wenigen Minuten starb. Auf Grund der durchdas Abonnement gewährleisteten Versicherung Hätz«
die Familie des Verunglückten einen Bettag von 180g
-st erhallen müssen , wenn dem durch den zu frühenTod des Buchmuller- eine der Hauptbedingungen des
Versicherungsvertrages nicht entgegengestanden wäre.Diese Hauptbedingung war formuliert in einer 8 «^
stimmung, nach welcher eine Versicherung erst dann
ausbezahlt wird, wenn das Abonnement mindestens
einen Monat ununterbrochen bestanden hat und be¬
zahlt ist. Das traf bei Buchmüller nicht zu, denn er
hatte sich am 24 . Januar abonniert und schon 7 Tage
später sein Leben eingebüßt. Schon am Tage nachdem Tode Buchmüllers erschien Hertenstein bei der
Witwe Buchmüller und erklärte ihr, daß sie aus die
Versicherung keinen Anspruch habe. Er meinte aber,wie die Anklage annimmt , es ließe sich doch etwas
machen , wenn die Frau eine neue vom 20 . Dezember
1909 ballerte Bestellung, als im Aufträge ihres Man¬
nes geschehen, unterschreibe. Die Frau Unterzeichnete
den Schein, worauf der frühere Schein, der noch nichtin das Bestellungsregister eingetragen war , vernichtet
wurde . Drei Tage darnach veranlaßt « Hertenstein
die Witwe Buchmüller auch einen Bestellschein für ein
Exemplar des „Volkshort" unter dem gleichen Datum
und mit derselben Unterschrift zu unterzeichnen, damit
es möglich sei, der Frau des verunglückten Gas¬
arbeiters Schneider, der schon wenige Tage nach Be¬
stellung auf den „Volkshort" durch Verbrennen sein
Leben verloren und dessen Frau nun keinen An¬
spruch auf die Versicherung habe, die Versicherung
mit 1000 -st zu retten. Die Witwe Buchmuller, die
Bedenken hatte, diesen Schein zu unterschreiben, da
ihr Mann den „Volkshort" ja nicht abonniert hatte,
ließ sich schließlich zur Unterschrift bewegen gegen das
Versprechen, daß sie 250 -st von dem Gelbe erhalten
solle . Den gleichen Betrag beanspruchte Hertenstein
von der Witwe Buchmüller für die Dienste , die er ihr
leistete . Auch die zweite von Frau Buchmüller Unter¬
zeichnete Abonnementsbestellung wurde ebenfalls
unter dem Datum 20. Dezember 1909 in das Be¬
stellungsregister eingetragen . Dieses Register war an
den hiesigen Hauptvertreter der beiden genannten
Zeitschriften abzuliefern. Auf Grund dieses Registers
erstattete dann der Hauptvertteter , Buchhändler Gud¬
dat, nachdem er durch Hertenstein von dem Unfall
Kenntnis erhalten , Schadenersatzanzeige.

Der Witwe Buchmüller waren aus dem Ver¬
sicherungsabonnement auf den „Feierabend " 1810
und auf den „Dolkshort" 1000 -sl ausbezahlt worden .
Don diesen 2210 -sl gab sie dem Hertenstein nur 2S0
-sl . Das war diesem , nachdem er, wie einer der Ange¬
klagten sagte, die Sach« so schön gedeichselt hatte, viel
zu wenig. Er forderte sür die Frau Schneider 1000
-sl . Die Vuchmüller lehnte es ab. diesem
Verlangen zu entsprechen . Sie wäre auch
nicht in der Lage gewesen , 1000 -sl herzugeben, da sie
dir erschwindelten Versicherungsgelder inzwischen an
verschiedene Verwandten ausgeliehen hatte. Herten¬
stein bestand aber darauf diese Summe zu erhalten.
Da er erkannt hatte, daß von der Buchmuller nichts
zu erreichen war , leitete er gegen die „geizige Witwe"
eine Aktion ein, die seiner Geriebenheit und Ver¬
schlagenheit ein besonderes Zeugnis ausstellt«. Er
hatte im April den Kolportogereisenden Herion und
dessen Frau in einer hiesigen Wirtschaft kennen ge¬
lernt . Herion befand sich damals in sehr bedrängter
Lage und griff daher den Vorschlag Hertensteins, auf
bequeme Weise sich ein schön Stück Geld zu verdienen
mit Freuden auf. Hertenstein weihte den Herion in
seine unsauberen Geschäfte mit der Frau Buchmüller
ein und sagte ihm auch, daß von dieser nur etwas zu
erhalten sei, wenn man ihr geschickt beikomme und
ihr ordentlich Angst einjage. Das sollte dadurch er¬
zielt werden , daß sich zunächst Herion zu der Buch¬
müller begebe, sich als den Schwager des verbrannten
Gasarbeiters Schneider, der nie existiert hatte, vor¬
stelle und unter Drohung mit einer gerichtlichen An¬
zeige die Herausgabe der 1000 -sl verlange . Sodann
hätte einige Tage daraus Frau Herion als Witwe
Schneider bei der Vuchmüller zu erscheinen , mit der
Aufgabe, „ ihre Rechte " geltend zu machen . Damit
auch der entsprechende Eindruck erzielt würde , sollte
Frau Herion , in tief« Trauerkleidung gehüllt sein, die
Frau Hertenstetn besonders für dieses schauspielerische
Manöver beschaffen müßte . Nach diesen Pläne -
Hertensteins wurde dann auch gearbeitet, da das
Ehepaar Herion für seine Vorschläge leicht zu gewin¬
nen war . Später suchten Hertenstrin und Herion
die Buchmüller noch mehrmals auf, um sie unter
Drohungen zur Zahlung von 1000 -sl zu bewegen .
Einmal war der Angeklagte Barth dabei, der zum
Schein fortgeschickt wurde , zur Verhaftung der Buch¬
müller einen Schutzmann herbeizuholen. Erreichte es
Hertenstein auch nicht , die 1000 -sl , um die er durch
die eine Unterschrift der Buchmüllsr den Verlag des
„Volkshort" betrogen, in seinen Besitz zu bekommen ,
so gelang es ihm aber doch, die schon angegebenen Be¬
träge und den Schuldschein , von der durch die Droh¬
ungen eingeschüchterten Vuchmüller zu erpressen .
Einen Teil des dieser abgejagten Geldes erhielt
Herion.

Auf Grund des Beweisergebniffes wurde Barch
freigesprochen. Die übrigen Angeklagten wurden
verurteilt , und zwar die Buchmüller zu 6 Monaten
Gefängnis , Herion zu 5 Monaten Gefängnis , abzüg¬
lich 4 Monate Untersuchungshaft, Frau Herion zu 4
Monaten Gefängnis , verbüßt durch die Untersuch¬
ungshaft , Hertenstein zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus 150 -sl Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust, ab¬
züglich 2 Monate Untersuchungshaft.



8000 Mark
- nd auf H - Hypothek auszuleihen :
^ Etraße 43. parterre.

« crficheruns! Policen (Natenrüi
Ölungen), Hypothekengelder an
^ !. i

' Ankauf >nd Veli-ilmr

l^nell und diskret. Filsin
Karlsruhe , Herderstraße 9 .
W A!

Rückporto

y,f II . Hypothek auSzulcihen :
Hirsch 'iratze 43 , parterre.

läge von
empfohlen

Bankgeschäft

15-

Karl-Friedrichstraße 2.

MV Mark

leihen. Offerten unter Nr .

I. und 1I . Hypothek!
vermittelt und versichert gegen jet
Verlust, ebenso vermittelt

Liegenschafts-
An- und Verkäufe

I. Rettich. Herrenstraße 32, pa

« gen gute Bürgschaft nur
Eelbstgeber aufzunehmen. Off
unter Nr . 1854 an das Konto,
Tagblattes erbeten.

» eMren li . zekiiiiileii .

Verloren
wurde «in Armband, mit 6
besetzt , am Montag abend oc
terstr ., Kaiserstr. nach dem
seum. Abzugeben gegen Bell
Friedrichsplatz 2, 4 . Stock .

Verloren .
Eine goldene Radel , ca . 1

Länge, wurde am Samstag >
(Liederkranz-Kostümball) in
Festhalte verloren . Gegen Beloh.
nung abzugeben:

Kaiserstraße 153, 3. Stock .

USiisu
,

Win. SsuplLi » , üsssivüielleil-
geliiu , Vemietniig vo« stak- wittelt
iisngeii . Ni!- ii . Viüeii etc.

6sorg s-iebsrls ,
IniniodiN « nIi2no ,

gs 'ksnstkaaso 28 . — 1°sl . 2399

Verlaufen
hat sich am Sonntag abend ein jun-
ger Schnauzer, rot, kleine
Rüde , auf den Namen ^ lolly '
hörend . Auf neuem Halsband
ganze Adresse . Abzugeben g
gute Belohnung kaiferstratze
4. St . — Vor Ankauf w . gew,

Hans -Verkauf .
Schönes , vierstöckiges Z Z

Haus in der verlängert ««
Sarkfiraste .

stahe am neuen Dahnhof !
ist sehr billig zu verkaufen,
unter Nr . 1826 an das Kon
Tagblattes erbeten.

Ni ! ill MiM ,
hübsch gelegen , mit gr . Garten , ui
ständehalber zu verkaufen, eoen

Zeit zu vermieten,
Rs 10 Zimmern . Of

besteh , aus

Hans -Verkauf .
3n schönster herrschaflsiage de

allen
Hardkwaldskadtteils

>st ein Zstöck. S Iimmerhaus billi
zu verkaufen. Offerten wolle ma
unter Nr . 1825 im Kontor de
Tugblaües abgeben.

Z-Nrlinis . Tasslh .

^ üig zu verkaufen oder gegenHaus in B . -Badcn oder hier
dcrianschen . Grosser Umsatz nach
iveisbar . Offert , unt . Nr . 186 >
an das Kontor des Tagbl .

WWli »s
in zentraler Lage, gr . Hof u. Ein-
fahrt u. Weinkeller, 284 qm , für
Engro» oder Unternehmer zum Um¬
bauen sehr geeignet, ist besonderer
Umstände halber sehr günstig zu
verkaufen. Gefl. Offerten unt. Nr .
1844 an das Kontor de» Tagbl. erb.

HlttlsGerkans- Tausch .
Ein zu 6 rentierendes , neues

HauS mit gut gehendem Laden in
guter , westl. StadUage ist billig
zn verkaufen der gegen einen
Bauplatz in westlicher Stadtlage
zu vertauschen . Offerten unter
Nr. 1859 an das Kontor deS Tag¬
blattes erbeten.

Schlafzimmer -
Einrichtung ,

neue , elegante, bestehend in 2 Bett¬
stellen , 2 Rachitischen mit echtem
Marmor , 1 Waschkommode mit gro¬
ßer, echter Marmorplatte , 1 Spie -
gelaufsatz mit gefchliff. Glas u . Ka-
cheleinlag «, 1 Schrank, für den spott¬
billigen Preis von nur 165 -tl , zu
verkaufen. Werner . Schloßplatz 13,
Eingang Karl -Friedrichstr. pari . r .

Eine Kommode
mit 3 Schubladen, sowie eine Wasch¬
kommode sind billig zu verkaufen:
Werderstraßs 15 , parterre .

MW skltm Gklkgcsheit
ssr Bmtkste !

Eine komplette neue Aus¬
stattung » prachtvolle engl .» nnst -
banin polierte Schlafzimmer -
einrichtimg , S Betten » Lpicgel -
fchrank mit Kristallglas » S tiirtg »
Waschkommode mit Marmor¬
platte n. Spieaelanfsatz , L Nacht¬
schränkchen, S Stühle « . Hand¬
tuchständer ; ferner Wohnzimmer »
elegantes » modernes Vertiko mit
Spiegel , ein .3 ffNiger Plüsch -
Diwan , 4l bessere Stühle » A «s -
zugtifch ; ferner L Küchenein -
richtnng , grau » mit Mesnngver -
glasnng , zu dem billige « Preis
von S 8 V Mk . abzugeben . Auf
Wunsch kostenlose Anfbewahrnng
unter Garantie .
Waldstrajre 22, Laden.

AkgeiihMaiif !
Ein großrs, krrnzsaktrgeS

Kaim - Tafelklavier
wie neu erhalten, ist sehr preis¬
wert, ganz besonders für besseren
Verein passend, zu verkaufen .
I . Kunz , Pianolager ,

Korl-Frirdrichstratzr 21 .^ ^
PLanino ,

gutes Fabrikat , wenig gespielt , bil¬
lig zu verkaufen. Zu erfragen
Lachnerffratze 24. 2 . Stock links.

Pianino ,
sehr gut erhalten, wird ganz billig
abgegeben:

Bahnhvsstraße 14, 3. Swck .
Glastüren .

2 sehr gut erhaltene, werdrn zu kau¬
fen gesucht. Höhe mit Oberl. zirka
3,25 , Breite 1,38 . Offert, mit Preis¬
angabe unter Nr . 1850 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten.

WMkMMI
(daxBkisoiier), käst ne» , vsgan H.uk-
Mbs äv« Lport », billig s» ver¬
kaufen . Mksres rvievksn 12 unä
L Obr, bei ke -ino Wvräer -
«tmsss 87. 3. Ltoalc.

WIelandkfiraße«. 1 . Stock , ist «ine

eisme KiilileriikttßkSk,
noch gut erhalten , zu verkaufen.

Kücherrfchränke ,
1 .10 Größe, mit Tisch u . 2 Hockern,
von 40 <,« an , massiv eichener Tisch,
1 .40 lg ., 90 br ., mit modernen Kan-
telfühen, sowie Bettfedern äußerst
billig zu verkaufen:
Mövelschreinerei und Lager nur

« udolfsirake 19 .
Schöner Schreibtisch , konverf .-
Lexikon s17 Vde). Eisschrank

billig zu verkaufen. Näherer im
Kontor des TagblatteS.

Aim-Lchreibiiiilschiilt,
sehr gut erbalten , ist billig zn verkaufen :
Kaiser - Passage 18. 2052 -

WMnnen , Wessen
und Badeeinrichtungsgegenstände , groß,
Auswahl, billigste Preise : Adlern
straße 44 . 19649

HU ?"
Herde .

"
M 8

Verschiedene 2 und 6 löcher . Herde
Stück zn 25 -S! unter Garantie z!
verkaufen. Herdschlofferei » Lcssing
straße 17.

Teppich-Spyial-GtschAsl
gibt solventen Leuten Bodenteppiche, Läufer, Bettvorlagen , Tisch-
mid Chaiselongue- Lecken, Portieren gegen Ziel oder Monatsraten
ohne Ausschlag. Verlangen Sie Offerte, auch Besuch . Konkurrenzlos
billige Pieise bei nur guter Qualität . Kein kassieren. Diskretion .
Offerten unter Nr. 1765 an das Kontor des TagblatteS erbeten .

Nähmaschine .
Eine Haid u . Neu-Nähmaschine f.

Schneider, sehr wenig gebraucht,
billig zu verkaufen: Kaiserstraße 98
im Laden.

Einen gut erhaltenen
Herd, sowie eintürigen Schrank

zu verkaufen: Rheinstraß« 43a
links, 2. Swck .

Zweiräderiger Kastenwagen
für Metzger, Kohlenhändler oder
Maurermeister geeignet, billig zu
verkaufen : Werderplatz 31.

Kinderwagen
(blauer Kastenwagen) , noch wie
neu, ist billigst abzugeben: Kronen-
straße 36, 2. Stock.

Schöner
Korbkinderwagen ,

gut erhalten , ist billig zu verkaufen:
Rokkstrahe 4, 4. Swck rechts .

Wezei Auflösung
deS Haushalts ist eine Speise¬
zimmer -Einrichtung (eichen) nud
«in Piano » alles fast neu » billig
, « verkaufen : Kaiferstraste 81 ,
1 Treppe hoch.

Fahrrad ,
gute Marke , neuester System , nur
einigemal gefahren, Anschaffungs¬
preis 180 für 120 zu verkau¬
fen : Lachnerstr. 24, 4. Stock links .

Ein sehr gut erhaltenes

keM -Dreirad
ist billig abzugeben. Näheret

Wilhelm GSHler » Waldstr. 49v
bei der Amalieristraße .

Fahrrad
mit Freilauf , wie neu , wird billig
abgegeben: Schützenstraße 37, Werk¬
stätte.

Au verkaufen eventuell zu ver¬
leihen fast neues , schönes

Maskenkostüm (Japanerin ).
Körnerstraße 25, 1 . Stock .

Elegant « Maskenkostüm (Tau -
sendfchön ), sowie rin Llownaazng
werden billig abgegeben. Zu er¬
fragen Schillerstrahe 27, pari .

Schönes Maskenkostüm
( Holländerin ) ist billig zu ver¬
kaufe « ober zu verleihen . Näh .
Germigstrahe 60 III rechts .

Größere Answahl schöner

Maskenkostüme
billig zu verleihen und zu verkaufen.
Frau Fr . Marfels , Wwe . ,

Leopoldstraste SS . 3. Swck.

Maskenkostüme
für Damen und Herren von S -F an
zu verkaufen oder zu vn leihen : Ludwig -
Wilheln,Maße 2 . 2. Swck.

Schönes
Maskenkostüm

ist billig zu verkaufen. Näheres
Waldstraße 61 (Ludwigsplatz), Eier¬
handlung .

,W MMMMme
( Peterstalrr nnd Hanauer ) für
Kinder von 5 bis 7 Jabren sind billig
zu verkaufen : Georg-Friedrichstr - 22,
3 . Stock rechtS.

Witts MkenWm.
Harlekin, billig zu verleihen oder zu
verkaufen : Goethestraße 51, 3 . St .

Maskenkostüme
für Damen u . Herren , von S -K an,
zu verkaufen u . zu vermieten : Lud -
wig-Wilhelmstraße 2, 2 . Stock .

Einige größere Posten
erstklassige , naturreine

MrkgrSjker .Weint
von den Jahrgängen189599 , 1994, 1996

sind zu verkaufe » durch '

KüfermeisterLudwigKnny
Snlzburg (Baden. )

Proben am Faß .

Deutsche Dogge ,
I . alt , sehr wachsam , weil zu groß ,

in gute Hände billig abzugebrn.
Tnrlach , Moltkestraßc 28 , pari, links .

Gebrauchter , zweitüriger

Bereinsschrank
zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 1845 an das Kontor des Tag-
blaltes erbeten.

Eleg. Seide-Spitzen- oder Voile-
Kleid. Gr . 44, zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr . 1840 an dar
Kontor des Tagblattes erdetem

4 —5 Theken, !
1 eiserner Schild sowie 1 ab¬
stellbare National-Negisttier -
kaffe wird zu kaufen gesucht.
Offerten mit äußerster Preis¬
angabe unter Nr . 1864 an
das Kontor des Tagblattes
erbeten.

Ein gebrauchter
SaMvagerr

wird zu kaufen gesucht. Gefl. Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr .
1849 an das Kont. d . Tagbl . erb.

Vleiweitzfässer ,
sowie Farbfässer, aut erbalten , kaust :
Fardenfabr.A . Echacffer , Kaldstr . 14.

kr der Größe von 90 em bis zu den
größten kauft fortwährend

Aug . Weirmcker,
Zähringerftraste 7 « , II .

fortwährend einzelne Möbel ,
ganze Haushaltungen oder
übernehme solche sowie Waren
aller Art zur Versteigerung.

I . Madlerrer ,
Ri'

ippurrerstraße 20.

Kleines , kiaderfromme», kurz¬
haariges

Hündchen,
welches zimmerrein und wachsam
ist, sofort zu taufen gesucht. Offer¬
ten unter Nr . 1848 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

Italienisch,
Grammatik u. Konversation erteilt
Signora Pinazzi, Douglasstr . 28 , pt.

Violin -Untemcht
für altern Herrn gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 1847
an das Kontor des Tagblattes erb

Unterricht in Violine, Zither ,
Mandoline , Laute (Gitarre ) erteilt

S . Kraft, Musiklehrer,
Boeckhstr . 8 IV . Luifenstr. 68 N.

Gebr., gut erhaltenes Mobiliar
3 Zimm .-Wohn. z. kauf. gef. Off.

mit Einzelpreisen unter Nr . 1860 an
oas Kontor des TagblatteS erdeten.

o 4ruls *:iisLL. r- r, LL.
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Qsrl 8 enSpf
k^ür Koniirmsnclen /^usgesuckt vortvllkgft «

prvisvvsrt« ()uslitätvn !

Zokwa^s KIsicisi'sloifs
Oksviot, Orßpo, -^rmurs . I . . Neter LL. 0 .8 » bis 3 .30
Î oksir, Diagonal , Lengs . Lteter NIc. 1 .25 bis 3 .75
Latin, Osokomirs, 7uoks . Bieter Llk . 1 .50 bis 4 .50

für Kommunikanten

Wsisss Klsiöspslolfs
Oksviol, Oneps , Diagonal . . . Nster M:. 1.25 bis 3 .50
Osoksmiro, Latin , kslisl . . steter Mc . 1.10 bis 3 .75
V/ssvkslolss . Hetsr Hlk. 0 .30 bis 1 .90

^ intak *t) i^ b und IViodo » Kleidei ^Ltot ^o , Alle Laisoll-Zseubeitea, wodsinste Garden, w leder preislLKS .

Knaben "/VN2U ^ 8totte , m sebwar ^, blau , ZVLU und meliert, solide Fabrikate . . . . . . Ml. 2 .75 3 .50 4 .25 5 .-— uvd bsber.

8 «»« dssoml « ».«,» Anrsig «,

Iv « lss - An,sigv .
blontag naebmittag Okr ontsobliek sankt und

unervartet unsors lisbo Natter und Oiossmutter

sind 2 Waggon mit 6VON Köpfen heute für mich eingetroffen .
Ich offeriere solche im Detail zu EngroS - Prcisen

und zwar:

eltottront Kopf ca. 2^/s kg schwer . 38 ^

tlstO Kopf ca. 1^/, kg schwer . 33 V

Kopf ca. 2 kg schwer . 27 N

Kopf ca. 2 kg schwer . . 27 A

lmil kuclistsr
i« den bekannte« Filiale ».

Frisch eingetrvffen ist heute ei« Waggon

UM . Zwiebel«
schöne, gesunde Ware ,

welche zum Preise von 11 A per Pfund
in meinen sämtlichen Filialen erhältlich sind.

kmil klieilvrsr .

im Liter von uakesu 80 Hadron .
Di« trauerndsu llintSrblisdeuon :

I-ouis Loisssnäörfsr nebst Frau u. Hudsru.
Larlsrubv, den 14. Februar 1811.
Besrdigang Ladet Nittvoek , den 15 . d . Nts ., uaob-

mittas » ^,r4 Ilbr , von der FrisdkokKapelle aus statt,
^ raaerbaus : Lerrsnstrassv 46.

v3Nl <8SgUNg .
Für divraklrsioben Lsvviss kvrrlioder, vobltnsndor

Ivilnabmv bei dem lliusodsidsn unserer lieben , unvor-
gsssliebsa Natter , Lobvivgermuttsr und Orossmuttvr

ssrsu Helene Lsufstri Mw . WI ^ stellen 8ll88k, zeb . Ikelmei-.
sagen vir allen unseren tivkgvkübltsn Dank . Besonderen
Dank novk dem Llesangvorsin Oonoordia kür den er¬
bebenden Prauergosaog.

Klars Sokvarr , geb . Lasse ,
Familie « ermann Sara« ,Familie ddsx 8s„ « ,konrsd Svbvsrx.

Larlsrubo, den 14 . Februar 1911.

DeurrcketlädelZ Ussnrplin
ZNIiiZUi

üroask .

MiUllüszMÄSSLchc -)

Kostüme
Neider
NöckeMusen
Unterröcke

vumeirrfacki -tkn
dis/emstmüenre .

tmuerkitttl '

VZWIMI
inbS-Mctiel Lösen

likrkmke leies . 425 ? Lor2ke
'
lM Ie !es.2S ?9

vsnkssgung .

Für die vielen Beweise kerrlicker Feilnskme bei
dem schweren Verluste unserer teueren Butter

kr«« !Wie kenrlnzer «»v.
ged. kek

sprecken innigsten Dank aus

öle tleMllüemaev NiilerüMeiieg .

Karlsruke, den 14 . Februar 1911 .

»Mn IW
verviobtst den Ltaud gerüusoblos durod
8^uglukt . Flopfern Bürstenkallvvv^ ,
ebenso das Bsrumseklsppenvon Nöboln
u. Veppicdsn . Osker grösste Leboming
surb der teiosten 8loüs . Fjobt ds-
scdvorlied, sondern ein Vergnügen
;st der Vag des OroKreinewsedevs
Apparate »uod wistvsiss su billisen
Breisso . — Brospskts gratis

darob dev Vertreter

kenI . WekIr . . rE !M

Vom Inventur -Verkauf ZebUebene
in vamentucken (droisch , Namen - KoLtümgtossen ru einzelnen bocken unö Kostümen passenä.
kuckslcin ru klerren- und Knaben --4n^ü§en , ttosen , Paletots.

I^^ 81
'

!̂ sckwarre rucke , Kammgarn , Lkeviots, dunkle 8tokke ru Kontirmanden -KIeiciem,

liegen, so lanZe Vorrat reickt, ru auKerorcientlicb billigen Preisen auk. Nüster werden biervon nickt ab^e^eben .

FinriZes Lperialtucbbaus am Platte

en 8 08 0 ^ 31 ^ 00 ^ 1^ mi ^ 8 ( > H n detail
relepkon 1052. Kaiserstrake 166 . leleplion 1052.
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